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Der Landbote
.

Amts - und Berkündigungsblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim , Neckarbischofsheim und Wiesloch .
Hfr0- 39 . Dienstag

Urtheil.
[436] In Sachen

der Ehefrau des BernhardtSkei¬
ner zu Bargen, Rosina geb . Zieg¬
ler gegen
ihren Ehemann

Vermögensabsonderung brr.
Nro . 8194 . wird auf gepflogene Verhandlun¬

gen zu Recht erkannt .
Das Vermögen der Klägerin ist von dem des
Beklagten abzusondern und hat Beklagter die
Kosten zu tragen.

V. R . W.
Ncckarbischofsheim , den 29 . April 1850.

Großherzvgliches Bezirksamt.
Lang .

v>It . Graulich ,
aot . jin\

Ganterkenntniß.
[425] A . - Nro . 12,236 . Sinsheim . Ueber

die Verlassenschaft des Philipp Rudolph von
Adersbach haben wir Gant erkannt und wird Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS - und Vorzngsverfahren
auf

Donnerstag den 6 . Juni , Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt. Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diese» Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich
oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte dahier anzumelden, die etwaigen Vorzugs -
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich
die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung anzutreteu .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - und
Nachlaß - Vergleich versucht , dann ein Massepfleger
und ein Gläubiger - Ausschuß ernannt , und sollen
hinsichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borg - Vergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen wer¬
den .

Sinsheim , den 24 . April 1850.
Großherzogliches Bezirksamt.

S t a i g e r.
Ruppert ,
»et . jur.

Ankündigung.
[427] Sinsheim . Im Wege

des Gerichtszugriffs wird der Ge¬
org Wund rack Wtb. dahier auf

den 14. Mai 1850 .
Mittwoch den 5 . Juni d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Gemeindehaus dahier versteigert und bei Er¬
reichung des Schätzungswerths oder eines Mehr¬
gebots der Zuschlag ertheilt :

Schätzungspreis .
Ein halbes 2stöckiges Wohnhaus nebst

Zubehörde bei der Burg, ciners. Johann
Racke , anders. Joh. Michel Ziegler Wb . 200 fl.

Sinsheim, den 6 . Mai 1850.
Das Bürgermeisteramt.

Haag .

_ _ _ Besch.

Ankündigung.
ALffürfHlifer "~ [426] Sinsheim . Im Wege

des Gerichtszugriffs werden den
l | | | sl §§®ite^ Konrad Doll ' scheu Eheleuten auf

Mittwoch den 22 . dss . Monats , Nach¬
mittags 3 Uhr ,

im Rathhause versteigert und bei Erreichung des
Schätzungswerths oder eines Mchrgcbots zugeschla -
gen :

1 . Schätzungswerth
% an einem einstöckigen Wohuhause nebst

% Ruthen Garten auf der Breitseite ge¬
gen dem untern Thor 200 fl.

2 .
1 Viertel 10 Ruthen Acker beim Dais -

bacher Weg 60 fl.
3.

1 Viertel 32 Ruthen Acker beim Rüdt-
pfad 200 fl.

4 .
36 % Ruth . Acker am Burghelder Weg

oder Ottenthal 60 fl.
5.

6 1/ . Ruth . Garten in der Kappisau 26 fl.
Sinsheim, den 6 . Mai 1850.

Das Bürgermeisteramt.
Haag .

Besch.

Ankündigung.
[437 ] Nro. 303 . Baierthal . Auf
Antrag der Erben des verlebten Bürgers
und Kaufmanns Philipp Jakob Land -

fried in Heidelberg werden die denselben in Ge¬
meinschaft gehörigen, auf hiesiger Gemarkung gele¬
genen Güterstücke bestehend in

1 Morgen Acker, angeschlagen zu 160 fl.
1 Morgen 1 Vrtl . 13 Ruthen Wiesen in zwei

Parzellen , angeschlagen zu 200 fl.
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Freitag , den 31 . d . M . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier unter annehmbaren Be »

dingungen und mit Vorbehalt obervormundschaflli »

cher Genehmigung versteigert .
Baierthal , den 4 . Mai 1850 .

Das Bürgermeisteramt .
S t a t h e r .

ydt . Hubert .

[391 ] Für die berühmte Weiche
des Herrn Friedrich Niedling
in Wimpfen a . N . werden fort »
während Leinwand , Garn und

Faden zu prompter und guter Besorgung angenom -

men , bei W . E . Köllreutter in Sinsheim .

Omnibusfahrt .
[415 ] Vom 1 . Mai fahren die Omnibus für

den Sommerdienst in folgender Ordnung :

von Sinsheim nach Langenbrücke « .
Morgens um 3 Uhr 30 Minuten .

» h 8 " 30 »
Mittags » 1 " 30 Minuten .
Abends » 4 »/ 30 »

von Langenbrücken nach Sinsheim .
Morgens um 8 Uhr — Minuten .

<’ " 10 ii — ii

Mittags " 2 " — ’i
Abends » 8 " — n

Sinsheim , den 29 . April 1850 .
Die Dmnibnsgesellfchaft .

j ! , }

1434] Färberei - Empfehlung .
Hiermit mache dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige , daß ich mich hier als Färber etablirt

habe , und empfehle mich nicht nur im färben aller Stoffe , als : Seide , Wolle , Halbwolle , DavM -

wolle und Leinen , sondern auch im Drucken von Vaumwollen - und Leinen - Jeugen und ver¬
spreche nicht nur reelle und prompte Bedienung , sondern auch die billigsten Preise .

Rappenau , den 1. Mai 1850 .
Georg Degerdon .

Rach allen Orten Amerika 's
[53 ] und nach

New Bork jede Woche
befördert mit regelmäßigen Dampf - und Segelschiffen sowohl
über Bremen , Havre als Intiverpe » die bekannte mit einer beim K . Ministe¬
rium des Innern deponirten Eaution von 10,000 fi . sicher gestellte Anstalt des

<E. Stählen , res. Notars in Heilbronn , stets zu den billigsten Preisen .

MMIM »««

Tapeten und Bordüren
sind nach Musterkarte prompt , schon und billig zu

bekommmen , durch W . C . Köllreutter in Sins¬

heim . [435 ]

Zur Geschichte des Tages .

Heidelberg . Der Vorstand des Gustav Adolf ,

Vereins lud durch ein Rundschreiben die Zweigvereine

zu einer Hauptversammlung in Dinglingen bei Lahr

auf Mittwoch nach Pfingsten ein und gab die erfreu ,

liche Nachricht , haß trotz der durch die politischen
Wirren gelähmten Thätigkeit des Vereins 2,000 fl .
in der Kasse vorhanden sind , um sie armen Brüderge¬
meinden zuweisen zu können . Die Gesuche um Hilfe ,
welche besonders empfohlen werden , sind von Sulz »

dach bei Mosbach und der neu gegründeten Gemeinde

Offenburg in Betreff deS ersten in Baden verwendba¬
ren Drittels des Kassenbestandes eingereicht , und um
das zweite außerhalb Badens zu verwendende Drittel

haben sich Hagenau und Zabern im Elsaß und Luisen «

dorf bei Kleve , eine pfälzische Kolonie , beworben ;
das letzte Drittel ist bekanntlich dem Zentralporstand

zur Verfügung zu stellen . — O . A . Oßwald , Redak¬

teur des hier erschienenen Neckarboten , wurde wegen
des zwar mehrfach gerügten , aber doch nicht unter¬

lassenen aufreizenden Tones in seinem Blatte , das in

seiner letzten Nummer die Fortsetzung des Kriegszu¬

standes mit einem Trauerrande umgab , gefänglich
eingezogen . — Schullehrer Lctzeiser , der nur deßhalb
noch nicht nach Bruchsal in ' s Zuchthaus abgeliefert
wurde , weil er gegen das Urtheil den Rekurs ergrif¬
fen , hat während der 11 Monate , die er bis setzt im

hiesigen Gefängniß zubrachte , ein Werk darüber ge¬
schrieben , »wie der Volksschullehrer sein soll . " Der
Inhalt soll , kurz zusammengefaßt , etwa lauten : " Der
Volksschullehrer sei , wie Lctzeiser nicht war . " —

Unser zweiter Bürgermeister , Materialist Ehr . Kel¬
ler , ein allgemein beliebter Mann , hat erklärt , seine
Stelle wegen Mangels an Zeit niederlegen zu müssen .
— Die Zahl der in diesem Svmmersemester hier be¬

findlichen Akademiker wird wohl 400 nicht bedeutend
überschreiten .

In Neckargemünd brach am 9 . d . Nachts in
einer Schmiedwerkstätte Feuer aus , welches dieses
Gebäude in Asche legte ; die zur Hilfe herbeigeeilten
Landspritzen waren bereits nach Hause gekehrt ,
als das Feuer wieder Vormittags in einem benachbar¬
ten Hintergebäude ausbrach , so daß dieses und ein
nebenstehendes Haus abbrannte .

Nach den badischen Landesblättern hat der ständische
Ausschuß seine Arbeiten , Prüfung der Staatsrech¬
nungen , beendigt und haben deßhalb die auswärtigen
Mitglieder desselben am 9 . d . Karlsruhe verlassen .
Es scheint daher das Gerücht von dem Wiedrrzusam -
mentritte der Kammern in nächster Woche nicht be¬

gründet zu sein .
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Bon Freiburg schreibt die dort erscheinende neue
Zeitung : Neulich wurde ein Mensch hier eingesteckt ,
der Medaillen zum Verkauf kolportirte . Gesetzestreuen
Leuten bot er die frömmsten und loyalsten Denkmün -

zen an , fand er aber einen röthlich gefärbten Interes¬
senten , so war er flugs mit heimlichen revolutionären
Schaustücken bei der Hand . — Verschiedene Hand¬
werksbursche trugen Reverse der demokratischen Ver¬
eine , die Gesetze Robespicrre ' s und Anderes bei sich.
Sie wurden natürlich alle beigesteckt und werden nun
Gelegenheit haben , über ihr Treiben zwischen vier
Mauern Betrachtungen anzustellen .

Der Gailinger Vorfall fand nach dem Schwäb .
Merkur seine Erledigung schneller als der Büfinger .
Schon am dritten Tage wurden die gefangenen
Schweizer durch Vermittelung eines Hauptmanns
ihrer Haft entlassen , die eine sebr leidliche gewesen
sein muß ; denn die Gefangenen rühmten nicht allein
die äußerst humane Behandlung von Seiten der Preu¬
ßen , sondern waren es auch sehr zufrieden , daß die
Verpflegungskosten von drei Tagen für den Mann
im Ganzen nur aus 18 kr . berechnet wurden . — Die
O .- Postamtszeitung erzählt den umgekehrten Fall ,
daß 4 preußische Soldaten , mit ihren Säbeln bewaff¬
net , das Schweizergebiet betraten , um in einem be¬
liebten Wirthshause sich des Weins zu erfreuen , aber
von Schweizern festgehalten wurden .

In der O .-P .-Z . schreibt Erzherzog Johann von
Gratz aus : Ich denke oft an Deutschland , und na¬
mentlich an Frankfurt a . M . ; in letzterer Stadt habe
Ich viele ehrenwerthe Männer kennen gelernt . Was
Deutschland betrifft , so ergreift mich tiefe Wehmuth ,
wenn Ich denke , was hätte werden können und was
Leidenschaften und Vcrgrößerungssucht verdorben ha¬
ben . Die Nation wäre eines bessern Schicksals werrh ;
sie wird aber leider noch manche Leiden durchzumachen
haben ; möchte sic doch einmal das Ziel eines glück¬
lichen Zustandes erreichen !

Das Mainzer Journal schreibt : vr . Zitz ( frei -
schärlerischen Andenkens ) ist am 13 . April wohlbehal ,
ten in Neuyork eingetroffen . -- Allen , die hier arbei¬
ten wollen « , schreibt er an seine Mainzer Freunde ,
« und dabei intelligent und hart gegen sich selbst sind ,
geht es sehr wohl . Die einzigen Wege zur Auszeich¬
nung , die es hier gibt , sind wiffenschaftltche und kom¬
merzielle Thätigkeit . « Diesem nach zu schließen ,
wäre es in Nordamerika nicht viel anders , als im al¬
ten Europa .

In Frankfurt sind erst wenige Mitglieder , die
sich an dem dortigen Kongresse bethciligen wollen , ein¬
getroffen , und die Hoffnungen , die man daraus setzt ,
gehen nicht sehr weit , seitdem man annehmen zu müs¬
sen glaubt , daß das Berliner Kabinet nicht mehr
schwanke , sondern kühnen Schrittes der Verwirkli¬
chung des Bundesstaates zuschreite .

Selbst Baiern ist jetzt so großmüthig , die Union an¬
zuerkennen , wenn Preußen seine Truppen aus Ba¬
den zöge und unser herrliches Land an Baiern und
Oestreich vertheilt würde . Wird wohl sobald noch
nicht geschehen .

In Kassel werden die Stände den 16 . d . wieder
rtnberufen , weil man in pekuniärer Verlegenheit sich
befindet .

In Berlin fand am 7 . d . um 11 Uhr im Schlosse
zu Bellevue bei Sr . Maj . dem Könige ein Minister¬
rath Statt . Die Verhandlungen des Fürsten kvngres -
ses werden übermorgen »ach einem gemeinschaftlichen

Gottesdienst mit einer vertraulichen Berathung der
Fürsten beginnen . Wie wir hören , ist die Betheili¬
gung aller der Union beigetretenen Fürsten zu erwar¬
ten , obwohl der Großherzog von Hessen und der
Herzog von Nassau durch Krankheit am persönliche «
Erscheinen verhindert sind . Dieselben haben ihre
Stimmen auf andere Fürsten übertragen . Se . königl .
Hoh . der Großherzog von Baden wird morgen hier
erwartet .

Außer dem 8 . Armeekorps soll noch ein anders mo¬
bil gemacht werden , und nach der Weser Zeitung
würden die früher von der Kammer verwilligten 18
Million Thalcr in Angriff genommen , was einiger
Maßen beunruhige . — Die rückgängige Bewegung
der russischen Truppen von der preußisch - polnischen
Grenze bestätigt sich . Sämmtliche drei Armeekorps
in Polen konzentriren sich nach der Angabe von Au¬
genzeugen bei Warschau in der Nähe von Wola , wo
ein großes Lager ausgeschlagen wird . In der Näh «
der Grenze bleiben nur einige Besatzungen zurück .

Von der Niederelbe schreibt die deutsche Re¬
form : Mit dem 5 . Mai wurde wieder in allen Kir¬
chen des Landes auf Anordnung der Statthalterschaft
das übliche Kirchengebet für den Landesherrn von den
Kanzeln verlesen , und somit hat die Statthalterschaft
den ersten faktischen Schritt zur Aussöhnung gethan .
Man will behaupten , daß man in Kopenhagen er¬
klärt habe , sich nicht eher auf Unterhandlungen einzu -
laffen , bis diese Bedingung zuvor von den Herzogthü -
mern erfüllt worden . Sie deutsche Zeitung will zwar
wissen , daß dieses Gebet blos bei einzelnen Gemein¬
den , nicht im Allgemeinen , außer Brauch gekommen
sei , und wolle jetzt nur an das frühere Herkommen
mahnen .

In Wien herrscht noch die alte Verlegenheit , die
durch beabsichtigten oder gar ( nach der Weser Zeitg .)
erfolgten Rücktritt des Ministers Bach nur vergrößert
würde .

In Paris hat am 5 . d . Abends Louis Napoleon
am Arme des Herrn Rouher einen Spazirgang durch
die Stadt gemacht ; er kehrte erst gegen Mitternacht
und zwar sehr munter in ' s Schloß zurück . Es mag
zu seiner Fröhlichkeit auch viel dazu beigetragen haben ,
daß ihn bei seinem Austritte aus der Jnvalidenkirche
die umstehende Masse mit dem Rufe : „ es lebe der
Kaiser ! es lebe Napoleon ! es lebe der erste Konsul !"

begrüßt hat . Ob nun aber die Menge den Kaiser
Napoleon oder den Präsidenten Louis Napoleon im
Sinne gehabt , diese Frage möchte Letzteren etwas
verlegen gemacht haben .

In der Sitzung vom 7 . d. begründete der Minster
die Beschränkung des Wahlgesetzes auf folgende
Weise : Indem wir Ihnen Vorschlägen , das Wahlge¬
setz vom 15 . März 1849 abzuändern , geben wir der
gebieterischsten unserer Pflichten nach . Die Ungewiß¬
heit unserer politischen Zukunft lastet auf allen Gemü -
thern und hemmt den Verkehr , die Arbeit und den
Wohlstand des Landes . Die in der Verfassung ent¬
haltenen heiligen Prinzipien finden in dem gegenwär¬
tigen Wahlgesetz keine genügende Bürgschaft . Die
Verfassung muß in ihrem Geiste und in ihrem Wort¬
laut geachtet , allein das Wahlgesetz muß innerhalb
des von ihr gegebenen Kreises abgeändert werden .
Wir schlagen zur Wablberechtigung vor : 1 ) einen
Ortsaufenthalt von 3 Jahren — der Dauer einer le¬
gislativen Periode — und die Feststellung derselben
auf folgende Weise einzuführen : ») dreijähriges Ein -
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getragensein in der Personalsteuerliste oder d) für
mündige Söhne , die ohne Profession im Hause ihrer
Eltern wohnen , eine Bescheinigung von Vater und
Mutter oder c) für Dienstboten und Arbeiter drei »
jähriges Wohnen bei ihren Herren oder d) für Mi -
litäre und Beamten Eingetragensei

'
n in den Wahllisten

ihrer Gemeinden . 2 ) Alle wegen Betrügerei , Unter¬
schleif , Sittenvergehcn , Rebellion , Theilnahme an
Zusammenrottungen , geheimen Gesellschaften und
Klubs Verurtheilten , alle in Folge Urtheilsspruchö
abgesetzten Beamte und alle wegen Vagabundirens
und Bettels Bestraften auszuschließen . 3) Daß Nie¬
mand gewählt werden kann , wenn er nicht die abso¬
lute Majorität und wenigstens y4 aller Stimmen ver¬
einigt . 4 ) Die Ersatzwahlen in der Regel zusammen
stattfinden zu lassen . 5 ) Abstimmungen des Heeres
uneröffnet in die Wahlurne des Departements werfen
zu lassen . Wir wollen die Verfassung achten , allein
wir wollen vcmittelst der Verfassung den Gebrechen
der bestehenden Gesetzgebung abhelfen . Wir hoffen ,
auf diese Weise die Ruhe und Wohlfahrt des Landes
zu sichern . Wen » die Zukunft es anders bringen
sollte , so haben wir wenigstens aufrichtig versucht ,
was die Verfassung gestattet , um das allgemeine
Stimmrecht wirklich zum Ausdruck des Nationalwil¬
lens zu machen . — Ich bitte schließlich um Jnbetracht -
nahme der Dringlichkeit , um der Aufregung , welche
die blose Ankündigung dieses Gesetzentwurfs hervor -
gcrufen hat , so schnell als möglich ein Ende zuma¬
chen . "

Die sofortige Beseitigung dieser Vorlage wird mit
453 gegen 167 Stimmen verworfen .

Ucber die griechische Angelegenheit liegen zwei sich
widersprechende telegrafische Nachrichten vor .

Nach der Vvssischen Zeitung wollen auch die Fürsten
der beiden Schwarzburg und die vier regierenden
Fürsten von ReußihreHoheitsrcchtewie früherHohen -
zollern im Interesse der deutschen Einheit in die Hände
Preußens uiederlegen . — Kurhesse » war in dem am
10 . d . eröffneten Frankfurter Kongresse vertreten und
der Kurfürst selbst begab sich nach Beilin , um gegen
den endgiltigen Abschluß der Union Einsprache zu er¬
heben . — Der Rücktritt des Ministers Bach hat sich
noch nicht bestätigt . — Im Großherzogthum Hessen ,
das übrigens Frankfurt nicht beschickt , wird das Heer
wegen der schwankenden französischen Verhältnisse mo¬
bil gemacht . — An die französische Grenze wird ein
preußisches Beobachtungsheer aufgestellt , das aber
alsbald aktiv anftritt , sobald ein französischer Sol¬
dat in feindlicher Absicht den deutschen Boden betritt .

Landwirthschaflliches .
Unterschied zwischen gepflanzten und

gesteckten Dickrüben .
Herr Pfarrer Krutzsch in Sachsen beobachtete , daß

die an Ort und Stelle gesteckten Dickrüben zwar früh¬
zeitiger geblattet werden können , daß aber die daraus
entstehenden Rüben weit weniger Gehalt und Festig¬
keit haben , als die auf das Feld gepflanzten , daher
auch in Kellern und Mieten viel eher faulen . Ist
diese Bemerkung bei uns wohl auch schon gemacht
worden ?

Nach der Erfahrung eines bewährten Oeconomen
hat sich das Aufeggen des Roggens ( Korn ) im Früh¬
ling auf keinem Boden als vörtheilhaft gezeigt . Da¬
gegen ist das Aufeggen der Waizensaat besonders auf
schwerem Boden sehr wirksam ; auf leichtem Boden ist
der Erfolg geringer . Das Aufeggeu der Gerste hat
keine Wirkung , dagegen ist das Äufeggen von Hafer
sehr nützlich , besonders wenn derselbe viel aufgegan¬
gene Heddcrichspflanzen zeigt .

Zum Bau der Gelbrüben wird empfohlen :
1 ) Ein möglichst tiefes und sorgsames Pflügen .
2 ) Das Säen nach dem Pflügen in 15 Zoll von

einander gezogenen Rinnen .
3 ) Das Ankeimenlassen des Samens . 10 bis 12

Tage vor der Saat wird der Same in einem
Beutel 36 Stunden lang eingeweicht , dann
mit feuchtem Sand vermischt , 6 Zoll hoch auf
einem Tisch ausgcbreitet und täglich umgear¬
beitet .

4 ) Wenn die Reihen sichtbar sind , wird gejätet ,
einige Wochen danach gehackt . Bei dem Jäten
werden die zu dick stehenden Rübchen ausgezo¬
gen .

5 ) Nach dem Hacken wird die Verdünnung vorge -
uommen , indem die Gelbrüben einzeln stehen
müssen . ( Die ausgezogenen jungen Rübchen
müssen jetzt schon znm Verkauf bienen . )

6 ) Die Ernte muß möglichst spät vorgenommen
werden , da die Rüben im Herbste erst recht
stark wachsen . ( L. B .)

Fruchtp reise
in Heidelberg , Bruchsal, Durlach, Pfop

7 . Mai. 4 . Mai. 4 . Mai. heim 4.
Das Malter :

Weizen . .
Korn . .
Spelz . .
Kernen . .
Gerste . .
Hafer . .
Welschkorn .
Wicken . .
Bohnen . .
Gemischte Frucht
Erbsen . .
Linsen . .
Heu , per Ctr.
Kornstroh , 100 Geb .
Spelzstroh , 100 Geb .

st . kr . st . kr . st . kr. st . kr .
7 12 7 17

0 37 5 4 50
3 19
7 17 7 39 7 40
5 17 4 40 5 4 44
3 13 3 30 3 19 3 12

50
5

o
6 30

48 1 48
12 10 10
8

Erläe. 0493 kl. Fi!) kr.

Main - Neckar - Eisenbahn .
Fahr - Drdnung für den Svnimerdienst 1850 vom

l . Mai aufangend.
Abgang von Heidelberg nach Frankfurt :

Morgens 5 Uhr 13 Minuten ( Güterzug ) .
» 7 " 30 "
» 11 --

Nachmittags 3 »
» 6 »,

*) Mit dem 5 Uhr 13 Min . abgehenden Güterznge werden
zugleich Personen in allen Wagenklassen befördert.

Aedigirt , Druck und Verlag von D. Pfisterer in Heidelberg .
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